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Klimawandel könnte verstärkte Methanfreisetzung aus der Tiefsee auslösen 
 
Neue Forschungsergebnisse zeigen, dass sich Methan aus dem Boden der Tiefsee im 
Zuge des Klimawandels auflösen und in den Ozean aufsteigen könnte 
 
06.12.2023/Newcastle upon Tyne/Kiel. Bei der Auflösung von Methanhydraten wird Methan 
freigesetzt, ein besonders starkes Treibhausgas – und das offenbar in größeren Mengen als 
bisher angenommen. Ein internationales Team von Forschenden unter Beteiligung des 
GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel, fand heraus, dass Methan von den 
tiefsten Stellen des Kontinentalhangs bis zum Rand des Unterwasserschelfs und sogar noch 
weiter ins Landesinnere vordringen kann. Dadurch kommt es auch jenseits der Regionen vor, 
an denen Methanhydrate normalerweise auftreten. So könnte eine beträchtliche Menge an 
Methan auf die globale Erwärmung reagieren, in die Atmosphäre gelangen und den 
Klimawandel weiter antreiben. 
 
Methanhydrate sind Strukturen im Meeresboden, die Methan enthalten, ein besonders starkes 
Treibhausgas. Lösen sich diese gemeinhin auch als „brennendes Eis“ bezeichneten Hydrate auf, 
gelangt Methan in den Ozean und die Atmosphäre und trägt zur globalen Erwärmung bei. Ein 
internationales Team von Forschenden, das von der Universität Newcastle koordiniert wurde und zu 
dem auch Expert:innen des GEOMAR Helmholtz-Zentrum für Ozeanforschung Kiel zählten, fand 
heraus, dass sich Methanhydrate am Meeresboden in Richtung Land bewegen können. Hierdurch 
steigt die Menge an Methan, die freiwerden und den Klimawandel beschleunigen kann. 
 



https://www.nature.com/articles/s41561-023-01333-w
https://youtu.be/0mRBt_s_IZc
https://www.ncl.ac.uk/nes
https://geo.upc.edu.cn/
https://www.ees.manchester.ac.uk/
/forschen/fb4/fb4-gdy/schwerpunkte
http://www.geomar.de/n9220
javascript:linkTo_UnCryptMailto(%27ocknvq%2CrtguugBigqoct0fg%27);

